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Neue Leute  
Ein Theaterspektakel ist vom 
28. August bis 12. September 
beim Museum Moorseer Mühle 
zu erwarten. Die Niederdeut-
sche Bühne Nordenham führt 
das Schauspiel „Krabat“ auf, 
Regie führt Frank Wittkowski 
(Foto). Der Vareler war auch 
verantwortlich für das mit dem 
2. Platz beim Willy-Beutz-Preis 
des Niederdeutschen Bühnen-
bundes ausgezeichnete Schau-
spiel „Harold un Maude“. 

 Seite 29
Bild: Torsten Lange

hat seit dem 1. Juli einen neuen Leiter. Dr. Lars Kröger folgt auf Dr. Timothy Saunders (Bild), 
der Ende August nach 29 Jahren in den Ruhestand geht. Der 42 Jahre alte Kröger ist promo-
vierter Geistes- und Kulturwissenschaftler und war zuletzt Wissenschaftlicher Koordinator im 
Deutschen Schifffahrtsmuseum in Bremerhaven. 

Seiten 7, 16 und 17
Bild: Lutz Timmermann

Das Museum Nordenham 

Von einem Dachboden im 
Allgäu gelangte ein Nachbau 
der Moorseer Mühle in das 
Museum. Wer es gebaut hat, 
ist noch unklar, Mühlenleite-
rin Gesche Neumann erhofft 
sich Hinweise aus der Leser-
schaft. Ein Preisgeld von 2000 
Euro gewann das Museum 
Moorseer Mühle beim Inklu-
sionswettbewerb des Land-
kreises für die Anlegung von 
16 Schaubeeten. Die Erstel-
lungskosten belaufen sich auf 
21.000 Euro. Seite 15 und 19 

Der 53-jährige Karsten Hin-
richs ist neuer Vorsitzender 
des Rüstringer Heimatbundes. 
Der Lehrer an der Oberschule 
1 in Nordenham hat Kunstge-
schichte und Anglistik/Ame-
rikanistik studiert und war 
vor seinem Wechsel in den 
Schuldienst in Museen in Os-
nabrück tätig. Hinrichs folgt 
auf Hans-Rudolf Mengers, der 
26 Jahre lang den RHB gelei-
tet hat. Mengers wurde zum 
Ehrenvorsitzenden ernannt. 

Seiten 3 und 5

Neues Stück  Neues Exponat  
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Unverhofft kommt 

oft. Dieser oder 

ähnliche Gedanken 

werden auf der Jah-

reshauptversammlung 

etlichen Anwesenden 

durch den Kopf ge-

gangen sein. Ein Sit-

zungsablauf ohne Neu-

wahl eines Vorsitzenden 

war geplant und die 

entsprechenden Reden 

geschrieben und so war 

die Überraschung groß, 

als Hans-Rudolf Men-

gens in meiner Person 

doch noch einen Kan-

ditaten zur Wahl stellen 

konnte. Ich hatte das 

Wirken des Heimatbun-

des schon des längeren 

durch die Lektüre des Rüstringer Bote und 

auch einiger Jahrbücher verfolgt. Vor allem 

sind mir die beiden Museen längst ans Herz ge-

wachsen. Hier, etwa bei Mühlenfesten, habe ich 

auch die großartige Arbeit der ehrenamtlichen 

Mitarbeiter zu schätzen gelernt. Die Arbeit 

des Vereins und der Museen fortzuführen, ohne 

dass es zu unberechenbaren Brüchen kommt, 

ist mir daher wichtig.

Auch wenn ich über langjährige Erfahrung im 

Vorstand des Museums- und Kunstvereins von 

Osnabrück verfüge, so ist die Arbeit im Rüst-

ringer Heimatbund in vielen Bereichen Neuland 

für mich. Schon jetzt habe ich viele Dinge 

gemacht, die ich zuvor 

nicht erleben durfte. 

Ich hatte bisher noch 

nicht als Preisverleiher 

auf einem Foto posiert, 

wie ich es bei der 

Verleihung des Her-

mann-Allmers-Preises 

durfte, aber auch als 

Gewinner eines Prei-

ses, des Motivations-

preises des Landkreis 

Wesermarsch, der an 

das Museum Moor-

seer Mühle ging, war 

ich noch nicht im Foto 

zu sehen. So lange ich 

auch in Museen gear-

beitet habe, einen wis-

senschaftlichen Lei-

ter neu zu besetzen, 

war eine ganz neue Erfahrung.

Eine besondere Bereicherung für mich war 

eine Exklusivführung durch Herrn Mengers im 

Archiv, dass unser Heimatbund betreut. Ich 

bin zutiefst beeindruckt von der Qualität der 

Bestände und der Arbeit der, allesamt ehren-

amtlichen, Mitarbeiter.

Ich freue mich auf viele weitere neue Erfah-

rungen und hoffe, dass ich die großen Spuren 

meines Vorgängers ansatzweise ausfüllen kann 

und das Vertrauen, dass mir entgegengebracht 

wird erfülle.

Karsten Hinrichs

Liebe Mitglieder und Freunde 
des Rüstringer Heimatbundes
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Karsten Hinrichs aus Enjebuhr 
ist der neue Vorsitzende des 
1200 Mitglieder zählenden 
Rüstringer Heimatbund. Nach 
26 Jahren im Amt hatte Hans-
Rudolf Mengers aus Stoll-
hamm in der Jahreshauptver-
sammlung am 15. März nicht 
erneut für den Vorsitz kandi-
diert. Der 53 Jahre alte Lehrer 
Hinrichs wurde einstimmig 
von den 40 im Museum Nor-
denham anwesenden Mitglie-
dern gewählt.

Noch etwas über eine Stun-
de vor Beginn der Hauptver-
sammlung gingen die übrigen 
Vorstandsmitglieder davon 
aus, mit Mengers geschäfts-
führend im Amt zu bleiben, 
weil man keinen Nachfolger 
gefunden hatte. Dann „zau-
berte“ Langzeitvorsitzender 
Mengers einen Kandidaten 
aus dem Hut. Der aus Köln 
gebürtige, in Bad Oeynhausen 
aufgewachsene Karsten Hin-
richs hatte kurzfristig seine Be-
reitschaft erklärt, den Vorsitz 
zu übernehmen. 

Karsten Hinrichs lebt seit 2018 
mit Ehefrau Meike und zwei 
Kindern in Enjebuhr. Er hat 
in Osnabrück Kunstgeschich-
te und Anglistik/Amerikanis-
tik studiert und ab 1998 als 
Kunstpädagoge in dem re-
nommierten Felix-Nussbaum-
Haus Osnabrück und in dem 
Kulturgeschichtlichen Muse-
um in Osnabrück gearbeitet, 
bevor er sich entschied, in den 
Schuldienst zu wechseln und 
in die Wesermarsch zu zie-
hen. Karsten Hinrichs ist sich 
bewusst, in große Fußstapfen 
zu treten. „Ich hoffe, sie halb-
wegs ausfüllen zu können“, 
erklärte er nach seiner Wahl. 

Dass überhaupt gewählt wer-
den konnte, hat nach Aus-
kunft des 2. RHB-Vorsitzenden 
Alexander Schuhr aus Norden-

ham „den Vorstand in eine ge-
wisse Verlegenheit gebracht“. 
Davon ausgehend, den Tages-
ordnungspunkt „Wahl eines 
1. Vorsitzenden“ mangels 
Kandidaten absetzen zu müs-
sen, hatte man sich nicht auf 
Mengers Abschied vorbereitet. 
„Wir stehen mit leeren Hän-
den da“, sagte Schuhr und 
kündigte eine Abschiedsver-
anstaltung mit Blumenstrauß 
und Laudatio an.

Auch Landrat Stephan Sief-
ken musste seine vorbereitete 
Rede umformulieren, die viel 
Lob für Mengers beinhaltete. 
„Er hinterlässt Fußstapfen von 
der Größe eines Yetis. Und Rie-
senfüße bleiben in unserer Ge-
sellschaft nun mal die Ausnah-
me“, betonte der Landrat. Er 
habe „großes Interesse daran, 
dass der Rüstringer Heimat-
bund auch weiterhin fester 
und prägender Bestandteil un-
serer kulturellen Gemeinschaft 
in der Wesermarsch ist und 
bleibt“. Was der Heimatbund 
ehrenamtlich für den Erhalt 
des kulturellen Erbes leiste, sei 
„generationenübergreifend 
von großem Wert“. 

Der stellvertretende Nordenha-
mer Bürgermeister Julian Fen-

kohl, der auch im Namen von 
Butjadingens Bürgermeister 
Axel Linneweber sprach, dank-
te Mengers für „seine unbe-
zahlte, ehrenamtliche Arbeit“. 
Ehrenamtliche würden immer 
weniger, „die Wertschätzung 
lässt manchmal zu wünschen 
übrig“. Es gibt laut Fenkohl 
aber auch positive Beispiele. 
So erlebten die Bürgervereine 
Ellwürden, Esenshamm und 
Friedrich-August-Hütte gerade 
einen Auschwung durch nach-
rückende, junge Vorstands-
mitglieder. Fenkohl bezeichne-
te 2024 als ein „schweres Jahr 
für den Verein“, weil nicht nur 
Mengers ausscheide, sondern 
zum 31. August auch Muse-
umsleiter Dr. Timothy Saun-
ders. Die Stadt Nordenham ist 
Träger des Mueums. 

Zum letzten Mal trug Hans-
Rudolf Mengers einen Jah-
resbericht vor. Die Jahresgabe 
2024, das Buch „Butjadingen 
1945-49“ von dem gebürti-
gen Ruhwarder Rainer Georg 
Schlimbach, habe bei vielen 
Menschen Erinnerungen an 
die Nachkriegszeit wachge-
rufen, er habe viele positive 
Rückmeldungen erhalten, be-
richtete Mengers. Er bedau-
erte, dass der RHB das an der 

Moorseer Mühle bis Ende ver-
gangenen Jahres von Gudrun 
Hennicke und Britta Speckels 
betriebene Cafe schließen 
musste. Die Bilanz habe für 
2024 „ein deutlich negatives 
Ergebnis ausgewiesen“, es 
habe sich gezeigt, „dass ein 
solches Cafe nicht mehr ohne 
Verluste zu führen ist“. 

Als „herausragende Ereignis-
se“ im vergangenen Jahr im 
Museum Nordenham und dem 
Museum Moorseer Mühle er-
wähnte der scheidende Vorsit-
zende die Sonderausstellung 
„Arbeitswelten“ über das Ar-
beitsleben in Nordenham und 
den Erntedankgottesdienst 
der Kirchengemeinden Abbe-
hausen und Stollhamm an der 
Moorseer Mühle. 

Nach der Wahl des neuen 1. 
Vorsitzenden Karsten Hinrichs 
wurde der übrige Vorstand 
mit Alexander Schuhr, Schrift-
führer Torsten Lange, Norden-
ham, und Kassenwart And-
reas Schindler, Ruhwarden, 
einstimmig wiedergewählt. 
Im Anschluss an die Hauptver-
sammlung blickte Hans-Rudolf 
Mengers auf seine Amtszeit 
von 1999 bis 2025 zurück. 

 Lutz Timmermann

Karsten Hinrichs ist neuer RHB-Vorsitzender
Nachfolger von Hans-Rudolf Mengers – Landrat Siefken: Fußstapfen von Größe eines Yetis

Hans-Rudolf Mengers (rechts) gratuliert seinem Nachfolger Karsten Hinrichs zur einstimmigen Wahl. 
Bild: Lutz Timmermann
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„Ich freue mich und bin ge-
spannt auf die neue Aufga-
be“, sagt Dr. Lars Kröger. Der 
promovierte Geistes- und Kul-
turwissenschaftler tritt am 1. 
Juli die Nachfolge von Dr. Ti-
mothy Saunders als Leiter des 
Museums Nordenham an (sie-
he auch Seiten16 und 17). 

„Nach zehn Jahren am Deut-
schen Schifffahrtsmusuem in 
Bremerhaven wuchs in mir 
der Wunsch, mich beruflich 
weiterzuentwickeln und neue 
Aufgabenfelder zu erschlie-
ßen“, erklärt der 42-Jährige im 
Gespräch mit dem Rüstringer 
Bote seinen beruflichen Wech-
sel auf die andere Weserseite. 
Die Ausschreibung für die Mu-
seumsleitung in Nordenham 
sei zum idealen Zeitpunkt ge-
kommen. 

Beworben haben sich auf die 
Stelle nach Auskunft des Rüst-
ringer Heimatbundes (RHB) 14 
Männer und Frauen aus dem 
gesamten Bundesgebiet. Sie-
ben waren in die engere Aus-
wahl gekommen. Sie stellten 
sich dem RHB-Vorstand in per-
sönlichen Gesprächen vor. 

Lars Kröger wurde 1983 gebo-
ren, seine Familie stammt aus 
der Hamburger Marsch. Die 
Grundschule besuchte er in 
Berlin, anschließend Gymnasi-
en im brandenburgischen Vel-
ten und in Oranienburg. Dem 
Abitur im Jahr 2002 schloss 
sich von 2003 bis 2010 ein 
Magisterstudium in Bamberg 
in den Fächern Archäologie 
des Mittelalters und der Neu-
zeit, Bauforschung, Ur- und 
Frühgeschichtlichen Archäo-
loie an. Er beendete es mit 
der Note eins. Mit „Summa 
cum laude“ promovierte Lars 
Kröger 2017 an der Fakul-
tät für Geistes- und Kultur-
wissenschaften in Bamberg. 
Die Otto-Friedrich-Universität 

zeichnete ihn dafür mit dem 
Otto-Meyer-Elisabeth-Roth-
Promotionspreis aus.

Nach dem Magisterstudium 
und vor der Promotion war 
Kröger von 2011 bis 2015 wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an 
einem an der Uni Bamberg an-
gesiedelden Projekt der Deut-
schen Forschungs-Gemein-
schaft (DFG) und von 2015 bis 
2018 an einem DFG-Projekt 
beim Deutschen Schifffahrts-
musuem. Mit dem Doktortitel 
versehen blieb Dr. Lars Kröger 
beim Schifffahrtsmusuem. Als 
Projektleiter hatte er die Auf-
gabe, die Struktur des Muse-
umshafens neu aufzubauen 
und die Sanierung der Objekte 
sowie die inhaltliche Nutzung 
der Denkmäler voranzutrei-

ben. Zum Jahresbeginn 2023 
wurde Kröger dann zum Wis-
senschaftlichen Koordinator 
des Museumshafen bestellt. 

Seine in Bremerhaven erwor-
benen Kenntnisse über die 
Schifffahrt, Häfen und das 
Leben am Fluss werden ihm 
in Nordenham ebenso zugu-
te kommen wie die früheren 
Interessenfelder Kulturland-
schaften, historische Bauten, 
Alltagskultur und Archäologie. 
Zugleich freut sich Lars Kröger 
darauf, „neue, für ihn bislang 
unbekannte Themen zu ent-
decken“. Bisher kenne er das 
Museum Nordenham nur von 
mehreren Besuchen, nun sieht 
er dem Blick hinter die Kulissen 
gespannt entgegen. Erst mit 
diesem Wissen könnten neue 

Ideen und Impulse zur Weiter-
entwicklung entstehen.

Seinen Wohnsitz in der Stadt 
Geestland (Landkreis Cuxha-
ven) will Lars Kröger mit Ehe-
frau Susanne und den beiden 
Kindern Till (7 Jahre alt) und 
Sina (5) beibehalten. Wie und 
wo er seinen Hobbys Tisch-
lerei, Sattlerei und Taklerei 
sowie den Sportarten Basket-
ball, Tauchen und Segeln frö-
nen kann, müsse sich zeigen, 
sagt Kröger und verweist auch 
noch auf sein Interesse an Ge-
schichte, Musik und Kunst und 
Kultur. Ein breit aufgestellter 
Wissenschaftler und Familien-
vater übernimmt die Leitung 
des Museums an der Hansing-
straße 18.

 Lutz Timmermann

Der Neue kommt vom Schifffahrtsmuseum
Dr. Lars Kröger ist Nachfolger von Dr. Timothy Saunders als Museumsleiter in Nordenham

Dr. Lars Kröger ist der Nachfolger von Dr. Timothy Saunders als Leiter des Museums Nordenham. Eines seiner 
Hobbys ist die Taklerei.  Bild: Susanne Kröger
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„Der Abschied von Hans-
Rudolf Mengers bedeutet für 
den Rüstringer Heimatbund 
natürlich eine Zäsur“, sagte 
Landrat Stephan Siefken zum 
Ausscheiden des 1. Vorsit-
zenden. Mengers blickte in 
der Jahreshauptversammlung 
des Heimatbundes auf seine 
26-jährige Tätigkeit als 1. Vor-
sitzender zurück.

Hans-Rudolf Mengers aus 
Stollhamm war am 20. März 
1999 im „Hotel am Markt“ 
in Nordenham zum 1. Vorsit-
zenden gewählt worden. Vor-
gänger war Enno Hansing, der 
dieses Amt ebenfalls 26 Jahre 
ausfüllte. 

Als den wertvollsten Besitz 
des Heimatbundes nannte 
Mengers in seinem Rückblick 
den Kauf des Faksimile Nr. 
99 des Krönungsevangeliars. 
Die „Kostbarkeit nationalen 
Rangs“, so Mengers, wurde 
am 24. Juli 2014 im Friesen-
zimmer des Nordenhamer 
Museums vorgestellt. Mög-
lich war dem Heimatbund der 
Kauf nur durch Spenden der 
Hofmann-Stiftung und der Fa-
milien Auffarth, Nordenham, 
und Martens, Waddens. Ein 
Herzensanliegen des langjäh-
rigen Leiters des Rüstringer 
Archivs, Wolfgang Engelhardt, 
sei die Anschaffung des Evan-
geliars Heinrichs des Löwen im 
Jahr 2011 gewesen, berichte-
te Mengers. 

Bereits im Januar 2005 war 
das Fresko „Der Bruderkuss“ 
der Öffentlichkeit präsentiert 
worden. Besonders gern erin-
nerte sich Hans-Rudolf Men-
gers auch an die Festveranstal-
tung „500 Jahre Rüstringen 
– Oldenburg – Niedersachsen 
2014“ in der Nordenhamer 
„Friedeburg“. Die friesische 
Freiheit zwischen Jade und 
Weser endete im Jahr 1514 

mit den verlorenen Schlachten 
bei der Hartwarder Landwehr 
und in der Burmeide bei Lang-
warden. Festredner war der 
damalige Präsident der Olden-
burgischen Landschaft, Tho-
mas Kossendey. Großen Wert 
hat Hans-Rudolf Mengers in all 
den Jahren auf die Gedenkfei-
er jeweils am Sonntag vor oder 
nach dem „Schlachtentag“ 
21. Januar am Friesendenkmal 
in Hartwarden gelegt.

Das 100-jährige Bestehen 
der Stadt Nordenham im Jahr 
2008 begleitete der Rüstrin-
ger Heimatbund mit einer 
Sonderausstellung im Mu-
seum Nordenham, dem Nie-
dersachsen-Tag des Nieder-
sächsischen Heimatbund und 
Jahrestagungen der Olden-
burger Heimatvereine und des 
Marschenrates. Im selben Jahr 
wurde im Museum auch die 
Dauerausstellung „Alltagskul-
tur an der Unterweser – Vom 
Häkel-BH zur Heißluftdusche“ 
eröffnet. 

Das 125-jährige Bestehen 
des Heimatbundes wurde am 
7. April 2017 in den „We-
serterrassen“ in Nordenham 
gefeiert. Festredner war Dr. 
Dietmar von Reeken, der die 
„Aufgabe und Bedeutung 
der Heimatvereine in heutiger 
Zeit“ beleuchtete. Licht ins 
Dunkel der Zeit des Rüstringer 
Heimatbund im Nationalso-
zialismus brachte der Olden-
burger Historiker Dr. Joachim 
Tautz. Seine Nachforschungen 
gab der RHB als Jahresgabe 
2017 heraus.

Das ehrenamtliche Engage-
ment des ausgeschiedenen 
Vorsitzenden galt auch dem 
Archiv des Rüstringer Heimat-
bund. Mengers hob in sei-
nem Rückblick das Hofarchiv 
Francksen hervor, das bis in 
das Jahr 1630 zurück reicht. 
Viel Freude bereitete ihm und 
dem ehrenamtlichen Archivlei-
ter Heddo Peters 2005 der Ein-
zug in das Archivgebäude in 
der Schulstraße 12 in Norden-

ham. Auf 260 Quadratmeter 
Fläche auf zwei Etagen wer-
den wahre Schätze bewahrt. 
Dazu zählt das Rodenkircher 
Archiv, das Eckhard Meyer 
und Manfred Kirsch in sieben 
Jahren aufgearbeitetet haben. 
Am 19. Mai 2023 wurde dem 
Stadlander Bürgermeister Ha-
rald Stindt das 710 Seiten um-
fassende Findbuch überreicht.

Als „Rettung des Adena-Ar-
chivs“ bezeichnete Mengers 
die Übernahme von mehr als 
150 Umzugskartons mit Pro-
jektunterlagen, Zeichnungs-
rollen, Ausschreibungen und 
Aufträge sowie Urlaubslisten 
des einstigen Nordenhamer 
Bauunternehmens Adena. Die 
Aufarbeitung, so Hans-Rudolf 
Mengers, könnte ähnlich lan-
ge dauern wie die Erstellung 
des Archivs der Altgemeinde 
Rodenkirchen. 

Zwei große Baumaßnahmen 
hob Mengers in seinem Rück-

Krönungsevangeliar und Bruderkuss
Hans-Rudolf Mengers hat in 26 Jahren Heimatbund-Vorsitz viel erlebt – Ein Rückblick

Ein Faksimile des Krönungsevangeliar ist der wertvollste Besitz des Heimatbundes, betonte Hans-Rudolf Men-
gers (2.v.l.) bei der Vorstellung des Kulturguts von nationalem Rang.                       Bild: Lutz Timmermann
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blick hervor. Am 28. Juni 2006 
wurde die restaurierte Mühle 
vom Landkreis an den Betrei-
ber Rüstringer Heimatbund 
übergeben. Sie hatte mit ei-
nem Kostenaufwand von 
300.000 Euro eine neue Kap-
pe, eine neue Bedachung so-
wie neue Flügel, Achtkant und 
Windrose erhalten. Zudem 
wurde das Mauerwerk saniert. 

Das größte Bauprojekt in Hans 
Rudolf Mengers Amtszeit war 
die Grundsanierung des Mu-
seums Nordenham. Dessen 
Generalüberholung und der 
Anbau an der Westseite eines 
zwölf Meter hohen gläsernen 

Schachtes für einen Fahrstuhl 
kosteten 800.000 Euro.

Ziemlich zum Ende seiner 
Amtszeit konnte Hans-Rudolf 
Mengers noch einen großen 
Erfolg für das Mühlenmuseum 
in Moorsee verbuchen. 2022 
kaufte der Landkreis die Müh-
le und ist damit im Besitz aller 
Liegenschaften auf dem 6000 
Quadratmeter großen Müh-
lenareal. Aber nicht nur das, 
Hans-Rudolf Mengers Wunsch 
zur Weiterentwicklung des 
Moorseer Mühlenmuseums 
wurde durch den Ankauf ei-
ner 1,55 Hektar großen Weide 
westlich des Museums die Tür 
geöffnet. Lutz Timmermann

Der 66-jährige Filmemacher 
Reiner Kohlbrecher, der sei-
nen Unruhestand zeitweise 
in Fedderwardersiel verbringt, 
übernimmt die Nachfolge von 
Hans-Rudolf Mengers als Lei-
ter des Klönabends des Rüst-
ringer Heimatbundes.

Der erste Klönabend unter 
der Leitung von Reiner Kohl-
brecher findet am Dienstag, 
2. September, ab 19.30 Uhr 
im Hotel „Butjadinger Tor“ in 
Abbehausen statt. Der Nor-
denhamer Stadtbrandmeister 
Christian Stahl wird unter der 
Überschrift „Retten, Löschen, 
Bergen, Schützen“ die Arbeit 
der Feuerwehr vorstellen. Am 
2. Dezember erwartet Kohl-
brecher Hans Dieter Härtel 
aus Nordenham als Referent. 
Der ehemalige Flugzeugbau-
er Härtel wird über 90 Jahre 
Flugzeugbau in Einswarden 
von „Weserflug“ bis „Air-
bus“ berichten.

Reiner Kohlbrecher, der mit 
seiner Frau überwiegend in 

Wolfenbüttel lebt, seit 2021 
aber eine Ferienwohnung 
in Fedderwardersiel besitzt, 
hat sich in Butjadingen einen 
Namen gemacht mit einem 
Film über die Verschlickung 
des Fedderwardersieler Priels 
und des Kutterhafens. Aktu-
ell entsteht die Sendereihe 
„Landschaften, Menschen, 
Geschichten“, für die der aus 
Tettens stammende Buchau-
tor Helmut Heyen Gespräche 
führt mit markanten Butjen-
ter Persönlichkeiten wie An-

negret Martens, Harry Thaden 
und Theo Köhne. Die Regie 
führt Kohlbrecher, der in jun-
gen Jahren auch für Sat1 und 
RTL Beiträge produziert hat.

Theo Köhne, langjähriges 
Mitglied des Heimatbundes, 
konnte Reiner Kohlbrecher 
davon überzeugen, die Lei-
tung der Arbeitsgemein-
schaft Landesgeschichte im 
Rüstringer Heimatbund und 
damit die Nachfolge von 
Hans-Rudolf Mengers zu 
übernehmen. Der hat mit 
seinem Ausscheiden als RHB-
Vorsitzender auch dieses Amt 
zum Ende der Vortragsserie 
2024/25 abgegeben.

Bereits 1988 war Mengers 
Nachfolger von Adolf Blu-
menberg aus Stollhammer-
deich als Leiter der Arbeitsge-
meinschaft geworden, 1999 
folgte die Wahl zum RHB-Vor-
sitzenden. War der 1979 ins 
Leben gerufene heimatkund-
liche Klönabend zunächst 
eine vorwiegend plattdeutsch 

sprechende Männerrunde, so 
wurde Anfang der 1980-er 
Jahre daraus ein regelmäßig 
an jedem ersten Dienstag im 
Monat stattfindendes Treffen 
im damaligen „Rolands Eck“ 
in Stollhamm. Die Amtsspra-
che war hochdeutsch, es blieb 
aber Jedem vorbehalten, sei-
ne Ausführungen auch auf 
Plattdeutsch zu machen. 

„Qualität und Beständigkeit 
dieses Klönabends sprach 
sich herum“, erinnert sich 
Hans-Rudolf Mengers, die 
Teilnehmerzahlen stiegen von 
durchschnittlich einem Dut-
zend Zuhörer auf in der Spit-
ze 220 im Jahr 2018. Die The-
menbereiche des Klönabends 
sind Siedlungsgeschichte und 
Deichbau, Natur und Land-
wirtschaft, Wirtschaft und 
Technik, Brauchtum und Kul-
tur und Biographisches. Man 
darf gespannt sein, welche 
Facette Reiner Kohlbrecher 
neu in den Klönabend ein-
bringen wird.

 Lutz Timmermann

Ein Filmemacher übernimmt den Klönabend
Reiner Kohlbrecher folgt auf Hans-Rudolf Mengers – 2. September erster Vortragsabend

Reiner Kohlbrecher übernimmt 
die Leitung des heimatkundlichen 
Klönabends.    

Ehrenvorsitzender
Mit einem „nur kleinem Bahn-
hof“, wie er es sich gewünscht 
hatte, wurde Hans-Rudolf 
Mengers am 12. Juni zum Eh-
renvorsitzenden ernannt. Die 
Laudatio auf den Stollhammer 
hielt stellvertretender Vorsit-
zender Alexander Schuhr, die 
Ehrenurkunde überreichte 
Mengers Nachfolger Karsten 
Hinrichs.
An der Ehrungsfeier im Mu-
seum Nordenham nahmen 
neben dem RHB-Vorstand 
und dem Beirat hauptberuf-
liche und ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Museen Nordenham und 
Moorsee und des Archivs teil. 
Langjährige Weggefährten 
und zugleich Heimatbundmit-
glieder wie Landrat Stephan 
Siefken und die Landtagsab-
geordneten Björn Thümler 
(CDU) und Karin Logemann 
(SPD) gehörten zu den Gratu-
lanten.
Über die Ehrungsfeier, die 
nach dem Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe stattfand, be-
richtet der Rüstringer Bote 
ausführlich in seiner nächsten 
Ausgabe.       

Lutz Timmermann
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Die Halbzeit in der Erfor-
schung der ersten Siedler im 
nördlichen Butjadingen ist er-
reicht. Über den Stand der Un-
tersuchungen informierte das 
Niedersächsische Institut für 
historische Küstenforschung 
(NIhK). 

Seit Herbst 2023 führt das 
NihK mit Sitz in Wilhelmsha-
ven Grabungen in Hasenburg 
bei Seeverns durch. Ergebnis-
se der Forschung stellte die 
wissenschaftliche Mitarbeite-
rin für Küsten- und Quartär-
geologie, Kira Raith, bei einem 
Klönabend des Rüstringer Hei-
matbundes (RHB) im „Butja-
dinger Tor“ in Abbehausen 
vor. Der Leiter der Arbeitsge-
meinschaft Landesgeschichte 
im RHB, Hans-Rudolf Mengers 
aus Stollhamm, konnte knapp 
100 Besucherinnen und Besu-
cher begrüßen, unter ihnen 
seinen Nachfolger Karsten 
Hinrichs als 1. Vorsitzender 
des Heimatbundes.

Vor rund 2000 Jahren, lange 
bevor die ersten Küstendeiche 
errichtet wurden, wuchs das 
Land im Bereich des heutigen 
Butjadingens durch steten Se-
dimenteintrag von Weser und 

Nordsee schneller auf als der 
Meeresspiegel damals stieg. 
Es bildeten sich sogenannte 
Strandwälle, „eine Art breiter 
Spülsaum“, wie Raith sagte. 
Diese leicht höher gelegenen 
Flächen, die mit laut Raith 
„mit bloßem Auge nicht zu 
erkennen sind“, wurden für 
die Gründung bäuerlicher 
Siedlungen genutzt, in deren 
Folge wiederum Wurten ent-
standen sind. Davon hat man 
im nördlichen Butjadingen 
bisher über 450 gefunden. Sie 
sind durch Aufschichtung von 
Dung und Klei entstanden.

Ein Schwerpunkt der Arbeit 
der Wissenschaftler aus Wil-
helmshaven liegt auf der 
Rekonstruktion der Umwelt-
bedingungen, die durch die 
landschaftlichen Verände-
rungen entstanden sind und 
auf die die Küstenbewohner 
mit ihrem Siedlungsverhalten 
reagierten. Zuhörer Dr. Burk-
hard Leimbach fragte, ob man 
Hinweise gefunden habe auf 
die Lebenswelt der ersten But-
jenter. Als Indikatoren nann-
te Kira Raith Kulturpflanzen, 
deshalb wisse man, was die 
Menschen damals angebaut 
und gegessen haben. Es seien 

auch Muschelreste gefunden 
worden, die darüber Auskunft 
geben, was zusätzlich auf 
dem Speiseplan stand.

Herausgestellt habe sich bei 
den Grabungen in Hasenburg, 
dass die Strandwälle „einen 
leichten Knick aufweisen und 
damit die heutige Form But-
jadingens schon abbildeten“.
Mit dieser Aussage sorgte die 
Wissenschaftlerin für Erstau-
nen. Herausgefunden haben 
Kira Raith und der Archäolo-
ge Thorsten Becker, die das 
Projekt verantworten, auch, 
„dass die Strandwälle viel 
schneller entstanden sind als 
wir dachten. Das heißt, dass 
Butjadingen sich schneller 
entwickelt hat als bisher ange-
nommen“. Diese Ausführun-
gen veranlassten Hans-Rudolf 
Mengers zu der Frage, ob die 
Siedlungsgeschichte umge-
schrieben werden müsse. 

Verbindlich darauf antworten 
mochte Raith noch nicht. „Uns 
interessiert, wann Wurten ent-
standen sind. Das könnte im 
ersten Jahrhundert vor Chris-
tus gewesen sein. Wir wissen 
aber noch nicht genau, wie 
lange sie bestanden haben. 

Das Gleiche untersuchen wir 
für die Strandwälle, die vor 
den Wurten da waren. Bis-
her haben wir zwei von sechs 
uns bekannten Strandwällen 
in Butjadingen datiert“. Kira 
Raith kündigte eine weitere 
Grabung ab 1. Juni bis 15. 
August in Iggewarden hinter 
„Hof Iggewarden“ an. 

Erst wenn man die Dauer und 
die Nutzungszeit der Wur-
ten ermittelt habe und wisse, 
wann sich die Strandwälle da-
vor gebildet haben, „können 
wir Aussagen zur Siedlungsdy-
namik und zur Bevölkerungs-
wanderung machen“. Das 
werde voraussichtlich Ende 
2026 der Fall sein, sagte Raith. 
Hans-Rudolf Mengers meldete 
den Wunsch an, dann erneut 
mit einem Vortrag beim Hei-
matbund darüber informiert 
zu werden. „Denn einen so 
guten Besuch wie bei diesem 
Klönabend hatten wir lange 
nicht“, sagte Mengers, der 
nach seinem Abschied als 
RHB-Vorsitzender zur Jahress-
mitte auch die Leitung der Ar-
beitsgemeinschaft Landesge-
schichte abgeben wird (siehe 
Seite 11). 

 Lutz Timmermann

Bevölkerungswanderung in Butjadingen
Geologen suchen mit Grabungen in Hasenburg und Iggewarden nach Spuren 

Der Vortrag der Geologin Kira Raith über die Grabungen in Hasenburg fand großes Interesse.     Bild: Lutz Timmermann
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Das Schaubeet bei der Moor-
seer Mühle wird so anspre-
chend neu gestaltet, dass es 
bei dem ersten Inklusions-
wettbewerb des Landkreises 
mit dem Motivationspreis aus-
gezeichnet wurde.

Bei der feierlichen Preisüber-
gabe im Kreishaus in Brake be-
zeichnete Dezernentin Sindy 
Nestler im Beisein von Landrat 
Stephan Siefken die erste In-
klusionswoche als einen ech-
ten Erfolg. Viele Menschen 
hätten sich am Malwettbe-
werb und am Motivationspreis 
beteiligt. Das Ziel, Inklusion 
stärker in den Fokus zu rücken 
sei zumindest in dieser Woche 
gelungen, betonte Nestler. 
Landrat Siefken würdigte die 
„inspirierenden Projekte, die 
Inklusion im Alltag leben und 
sichtbar machen“.

16 Schaubeete werden ent-
lang einem neu gepflaster-
ten Weg beim Schafstall der 
Moorseer Mühle angelegt. 
In den einen mal einen Me-
ter großen Pflanzkästen aus 
Stahl wachsen jetzt die hei-
mischen Getreidearten Wei-
zen, Roggen und Hafer sowie 
Urgetreide wie Emmer und 

Einkorn. Aber auch Mais- und 
Reispflanzen können sich die 
Besucher ansehen, an jedem 
Beet versehen auch mit den 
englischen und lateinischen 
Namen. 

Gesche Neumann, Leiterin 

des Museums Moorseer Müh-
le, nahm im Kreishaus den 
mit 2000 Euro dotierten Preis 
entgegen. Mit dem gleichen 
Betrag wurden bedacht das 
Projekt „KostBar“ des Sozi-
alwerkes Wesermarsch und 
das Angebot „Rollstuhl- und 

Rollatortanz" des SV Norden-
ham. Bei „KostBar“ arbeiten 
Menschen mit Beeinträchti-
gung unter anderem in der 
Kantine der Kreisverwaltung.

Die Anlegung der Schaubeete 
bei der Moorseer Mühle hat 
nach Auskunft von Gesche 
Neumann 21.000 Euro ge-
kostet. Die Museumsleiterin 
freut sich über die finanzielle 
Beteiligung der Oldenburgi-
schen Landschaft (8000 Euro), 
der Bingo-Umweltlotterie 
des Norddeutschen Runfunks 
(5000 Euro), der Kulturstiftung 
Wesermarsch (2000 Euro), der 
Ja-wir-Stiftung des Jade-Wirt-
schaftsraumes (1000 Euro), 
der Raiffeisenbank Butjadin-
gen-Abbehausen (1000 Euro) 
und der Raiffeisenbank Varel-
Nordenham (1500 Euro). Die 
restlichen Mittel steuerten der 
Rüstringer Heimatbund und 
das Museum selbst bei. 

 Lutz Timmermann

Motivationspreis für die Moorseer Mühle
2000 Euro vom Landkreis Wesermarsch für die Neuanlegung von Schaubeeten

Gesche Neumann und Heimatbund-Vorsitzender Karsten Hinrichs freuen sich über die Auszeichnung durch 
den Landkreis. Im Hintergrund ist der Schafstall zu sehen.   Bild Marcus Neumann

Entlang der Pflasterung hinter dem Müllerhaus werden die Pflanzbeete angelegt.                                            
Bild Marcus Neumann
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Dr. Timothy Saunders hat das Museum Nordenham zu einer wichtigen Kulturstätte entwickelt
Der Geschichtswissenschaftler mit britischen Wurzeln geht in den Ruhestand – Saunders wurde 1996 der erste hauptamtliche Museumsleiter in Nordenham

„Dr. Saunders ist das Gesicht 
des Museums“, bescheinigt 
der langjährige Weggefährte 
Hans-Rudolf Mengers. Nach 
nahezu drei Jahrzehnten ge-
meinsamen Wirkens stehen 
nun neue Namen für die 
Kulturinstitutionen Museum 
Nordenham und Rüstringer 
Heimatbund.

Nachdem Mengers im März 
nach 26 Jahren als ehren-
amtlicher Vorsitzender des 
Rüstringer Heimatbundes 
nicht wieder für den Vorsitz 
kandidiert hatte, geht Ende 
August nach 29 Jahren der 
hauptamtliche Leiter des Mu-
sums Nordenham, Timothy 
Saunders, in den Ruhestand.

Mengers Vorgänger Enno 
Hansing hatte 1996 den 
Arbeitsvertrag mit dem Ge-
schichts- und Musikwissen-
schaftler Saunders unter-
schrieben. Der gebürtige 
Engländer wurde somit erster 
hauptamtlicher wissenschaft-
licher Leiter eines Museums 
in der Wesermarsch. Empfoh-
len hatte er sich dafür in ei-
ner Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahme (ABM) beim Landkreis 
Wesermarsch.

Nach Deutschland kam Saun-
ders 1980. Da seine Geburts-
stadt Watford nahe London 
partnerschaftliche Beziehun-
gen zu Mainz pflegte, hatte 
es ihn an die dortige Uni-
versität verschlagen, wo er 
bald mittlere und neuere Ge-
schichte studierte und 1993 
zum Dr. phil. promovierte. 
Während eines Praktikums 
und anschließender Arbeits-
beschaffungsmaßnahme in 
der Kulturabteilung beim 
Landkreis Wesermarsch er-
arbeitete Timothy Saunders 
ein Konzept für das Museum 
Nordenham. 

Die Stadt Nordenham als 
Träger des Museums an der 
Schulstraße übernahm so-
wohl das Konzept als auch 
dessen Urheber und leitete 
damit eine Erfolgsgeschichte 
ein. Viele Jahre war Saun-
ders dann auch für die in der 
Trägerschaft des Landkreises 
befindliche Moorseer Mühle 
zuständig und brachte den 
Kauf des Müllerhauses, die 
Sanierung der Mühle und 
die Einrichtung eines Cafes 
auf den Weg. Wenn Timothy 
Saunders nach knapp 30 Jah-
ren Bilanz zieht, kommt er zu 
dem Ergebnis, „dass wir das 
Museum Nordenham auf ei-
nen guten Weg gebracht ha-
ben und dass das Museum in 
einem guten Zustand ist“. 

Das sei das Egebnis von 
Teamarbeit, verweist Saun-
ders auf die Unterstützung 
einer hauptamtlichen Ver-
waltungskraft und ehren-
amtliche Helferinnen und 
Helfer. Stellvertretend nennt 
er Helga Hölscher und den 
verstorbenen Horst Höpken 
und lobt „die vertrauensvol-
le Zusammenarbeit mit Herrn 
Mengers“. Hilfreich und 
wertvoll sei auch der ständi-
ge Austausch mit dem Archiv 
des Heimatbundes unter Lei-
tung zunächst von Dr. Wolf-
gang Engelhardt und dann 
Heddo Peters gewesen, lobt 
Saunders die Arbeit der dort 
tätigen Ehrenamtler. 

Wichtig für die Entwicklung 
des Nordenhamer Museums 
seien auch die Musealogen, 
sagt Saunders. Seit 2004 hos-
pitieren regelmäßig Arbeit 
suchende Wissenschaftler 
aus dem gesamten Bundes-
gebiet jeweils acht Monate 
auch in Nordenham. Musea-
log, ein eingetragener Verein 
zum Erfassen, Erschließen 

und Erhalten der historischen 
Sachkultur in Weser-Ems, 
vergibt an zehn Museen in 
Weser-Ems Plätze für die 
berufliche Weiterbidung zu 
„Fachreferenten für Samm-
lungsmanagement und Qua-
litätsstandards in Museen“.

Die Nachfolgerin oder der 
Nachfolger werde sicherlich 
neue Ideen haben, „denn ein 
Musuem muss immer in Be-
wegung bleiben“, sagt der 
scheidende Leiter Saunders. 
Museumsarbeit sei vielseitig, 
man lerne immer dazu, jede 
Recherche und jede Ausstel-

lung habe ihn persönlich wei-
tergebracht.

Sonderausstellungen zu kul-
tur- und regionalgeschichtli-
chen Themen hat es viele ge-
geben in seiner Schaffenszeit, 
erinnert sich Saunders, „etwa 
60. Durchschnittlich zwei 
in jedem Jahr“. Bespielhaft 
nennt er die Ausstellungen
• Arbeitswelten – mein Job, 

mein Beruf, mein Alltag. 
Begegnungen mit den 
Menschen, die in Norden-
ham ihrer Arbeit nachge-
hen 

• Schmuckstücke aus Frank-

Engagiert versucht Dr. Saunders, Kinder für Museumsbesuche zu interessieren.  Bild: Lutz Timmermann
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Dr. Timothy Saunders hat das Museum Nordenham zu einer wichtigen Kulturstätte entwickelt
Der Geschichtswissenschaftler mit britischen Wurzeln geht in den Ruhestand – Saunders wurde 1996 der erste hauptamtliche Museumsleiter in Nordenham

Engagiert versucht Dr. Saunders, Kinder für Museumsbesuche zu interessieren.  Bild: Lutz Timmermann

reich – Kreationen der Au-
torin Elsa Triolet

• Zeitungskunst – Zeichnun-
gen in der französischen 
Presse zur Zeit des Impres-
sionismus 1863-1908

• Rüstringer Heimatbund 
und Nationalsozialismus: 
Die Heimatbewegung in 
der nördlichen Weser-
marsch von 1933 bis 1945

• H(e)artbeat – die Norden-
hamer Musikszene der 60er

• Das Krönungsevangeliar 
Karls des Großen

• Die Sturmflut 1962 – Nor-
denham am Rande der Ka-
tastrophe

• Wo kommen wir her – Le-
benswege nach Norden-
ham

• Georg Müller vom Siel – 
Gemälde, Zeichnungen, 
Radierungen

Bauliche Veränderungen 
haben das Gesicht der ehe-
maligen Südschule an der 
Hansingstraße über die Jahre 
deutlich verändert. Saunders 
erinnert an den ersten Umbau 
2000/2001. Im ersten Stock-
werk wurde durch die ehema-
ligen Wohnungen hindurch 
eine Rundgangsituation ge-
schaffen. Als „nächsten gro-

ßen Schritt“ nennt der Mu-
seumsleiter die 800.000 Euro 
teuren behindertengerechten 
Umbauarbeiten 2014 und 
2015, deren sichtbarster Aus-
druck der zwölf Meter hohe 
Fahrstuhlschacht aus Glas und 
Stahl an der Westseite des Ge-
bäudes ist. Direkt unter dem 
Dach entstand ein 120 Qua-
dratmeter großer Raum für 
Sonderausstellungen und Ver-
anstaltungen. 2021 wurde der 
Haupteingang von der Nord- 
auf die Westseite verlegt, 
um das empfindliche Fresko 
„Der Bruderkuss“ direkt am 
Nordeingang nicht mehr den 
ständig wechselnden Tempe-
raturen auszusetzen.

Möglich wurden die Moder-
nisierungen und großen Son-
derausstellungen nur durch 
finanzielle Unterstützung von 
EU, Bund und Land, der Ol-
denburgischen Landschaft, 
den LzO-Stiftungen, der Kul-
turstiftung der Öffentlichen 
Versicherungen Oldenburg, 
der EWE-Stiftung, der Kul-
turstiftung und der Waltraud 
und Werner Hofmann-Stif-
tung, betont Dr. Saunders. 

Anerkennung fand die Arbeit 
des Nordenhamer Museums-
leiters und seines Teams mit 
der zweimaligen Verleihung 
des Museumsgütesiegels 
des Museumsverbandes für 
Niedersachsen und Bremen. 
Plaketten und Urkunden sind 
das Ergebnis einer jeweils ein-
jährigen Supervision durch 
Museumsexperten und ein 
„Ritterschlag“ für die solcher-
maßen Ausgezeichneten.

Besonders am Herzen liegt 
Dr. Saunders, Grundschul-
klassen und Kindergruppen 
für den Museumsbesuch zu 
gewinnen. „Mein Name ist 
Tim Saunders. Ich bin hier der 

Leiter“, eröffnet Saunders 
seine Rundgänge mit den 
kleinen Besuchern durch das 
Haus. Geduldig beantwortet 
er viele Fragen, mahnt die 
Kinder, die Exponate nicht 
anzufassen und bemalt mit 
ihnen Friesenkacheln. „Es hat 
Spaß gemacht und war inter-
essant“, sagt die zehnjährige 
Swantje. Saunders quitiert 
das Lob mit einem Lächeln. 
Die Interaktion mit Kindern 
wird im Ruhestand dem En-
kelkind gelten, für das mehr 
Zeit zu haben sich Opa Tim 
freut. Und dann ist da noch 
die Musik. Der studierte Mu-
sikwissenschaftler gehört 
dem Nordenhamer Verein 
Swingtime Bigband an, be-
dauert, dass die Band man-
gels Personal aufgelöst wur-
de, er aber in einer kleineren 
Besetzung weiterhin die Po-
saune spielen kann. Und der 
Kontakt zum Museum Nor-
denham wird nicht abreißen, 
denn Ehefrau Malgorzata hat 
als Verwaltungskraft im Hau-
se weiterhin alles im Blick.

 Lutz Timmermann

Eine der vielen Ausstellungen, die 
Dr. Saunders Spaß gemacht haben, 
war die zur "Zeitungskunst - Zeich-
nungen in der französischen Presse 
zur Zeit des Impressionismus 1863-
1908".   Bild: Lutz Timmermann
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Das Museum Moorseer Mühle 
hat eine Schenkung erhalten. 
Museumsleiterin Gesche Neu-
mann hofft, dass Leserinnen 
und Leser des Rüstinger Bote 
ihr dazu Genaueres sagen 
können.

Das kleine Schild „Mühle Nor-
denham-Moorsee“ an dem 

Wohnhaus der Dampfmühle 
ist ein Hinweis darauf, dass 
der Erbauer des Modells aus 
Nordenham oder Umgebung 
stammen dürfte. Gefunden 
wurde der Nachbau auf einem 
Dachboden in Weiler im All-
gäu. 

Beim Aufräumen des Bodens 
seines verstorbenen Großon-
kels Hannes Bernhard stieß 
Großneffe Peter Hofmann aus 
dem nahen Simmerberg auf 
den mit vielen kleinen Details 
erstellten Holzbau. Gesche 
Neumannn ist ganz begeistert, 
„dass die Mühle vollkommen 
elektrifiziert ist, das Mühlen-
rad sich deshalb drehen lässt 
und das Schild Mühle Norden-
ham-Moorsee auf Knopfdruck 
leuchtet“. An dem Wohnhaus 
ist auch ein Klingelknopf an-
gebracht.

Dankbar ist Museumsleiterin 
Neumann Peter Hofmann, weil 
der den Fund nicht einfach in 
den Sperrmüll geworfen hat, 
sondern aufgrund des Schil-
des Mühle Nordenham-Moor-
see im Internet recherchiert 
hat, fündig geworden ist und 
im Moorseer Museum ange-

rufen hat. Er bot das Modell 
als Schenkung an, es musste 
allerdings im Allgäu abgeholt 
werden. Gesche Neumman 
und Ehemann Marcus nah-
men dafür die weite Autofahrt 
quer durch Deutschland auf 
sich. „Es hat sich gelohnt“, 
sagt Gesche Neumann beim 
Anblick des neuen Exponats. 
Das Mühlenmodell aus dem 
Allgäu wird zunächst noch 
nicht zu sehen sein. Es wird 
noch im Magazin zwischenge-
lagert, bevor es Bestandteil ei-
ner Dauerausstellung werden 
kann.

Nach Weiler gelangte oder in 
Weiler gebaut wurde die Müh-
le vermutlich von Urlaubsgäs-
ten aus Nordenham. Denn 
das Ehepaar habe häufiger 
in der Ferienwohnung seines 
Großonkels Urlaub gemacht, 
erinnert Peter Hofmann. Ge-
sche Neumann fragt nun, ob 
jemand von dem unbekann-
ten Modellbauer weiß. Über 
Hinweise unter der Telefon-
nummer 04731/8 89 83 oder 
per e-Mail (info@museum-
moorseer-muehle.de) würde 
sie sich sehr freuen. 

 Lutz Timmermann

Aus dem Allgäu nach Moorsee
Wer hat das Modell gebaut - Museumsleiterin hofft auf Hinweise

Gesche Neumann ist ganz begeistert von der Schenkung, die das Museum Moorseer Mühle aus dem Allgäu 
erhalten hat. Der Urheber ist noch unbekannt.   Bild: Lutz Timmermann

Das Schild „Mühle Nordenham-
Moorsee“ brachte den Besitzer im 
Allgäu auf den rechten Weg.

Bild: Lutz Timmermann

Mühlencafe
geschlossen

Das beliebte Moorseer 
Mühlencafe ist seit Beginn 
der Saison 2025 geschlos-
sen. Der ehemalige Vorsit-
zende des Heimatbundes, 
Hans-Rudolf Mengers, 
hatte in der Jahreshaupt-
versammlung im März mit-
geteilt, dass der Betrieb im 
Geschäftsjahr 2024 „ein 
deutlich negatives Ergeb-
nis“ aufgewiesen habe, 
das nur mit Rücklagen aus 
den Vorjahren ausgegli-
chen werden konnte. Die 
langjährigen Servicekräf-
te Gudrun Hennicke und 
Britta Speckels haben ihre 
Arbeitsverträge gekündigt.

Die Leiterin des Museums 
Moorseer Mühle, Gesche 
Neumann, bescheinigte 
Hennicke und  Speckels, 
das Cafe „mit Herzblut“ 
betrieben zu haben. Aber 
selbst eine Reduzierung 
der Öffnungszeiten und 
eine Verkleinerung der 
Speisekarte brachten das 
Cafe nicht in die „schwar-
zen Zahlen“. Besucht wur-
de es nach Beobachtung 
von Gesche Neumann von 
zwei unterschiedlichen 
Gruppen: „Die, die nur 
zum Kaffeetrinken gekom-
men sind und die Muse-
umsgänger“.

Die Terrasse  kann wei-
terhin von Besuchern der 
Moorseer Mühle als Pick-
nickplatz benutzt werden. 
Im Museumsshop können 
nach Auskunft von Neu-
mann Getränke und Klein-
gebäck gekauft werden. 
Die leergezogenen Räume 
des ehemaligen Cafes sol-
len ab 2026 vom Museum 
für die Kassengeschäfte 
und den Museumsshop 
genutzt werden. 

 Lutz Timmermann
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Eine besondere Kanone be-
sitzt das Museum Norden-
ham. Es handelt sich um eine 
Karronade. Das Ornament auf 
dem Rohr, eine englische Kro-
ne, weist sie als britischen Ur-
sprungs aus. 

Karronaden waren um die 
Wende vom 18. zum 19. 
Jahrhundert Geschütze, die 
in einem steilen Winkel feu-
ern konnten und deswegen 
verheerende Folgen für den 
Gegner im Nahkampf, insbe-
sondere von Schiff zu Schiff 
hatten. Ihre Tage waren ge-
zählt, als Geschütze aufka-
men, die auf eine längere Ent-
fernung zielsicher schossen, 
Schiffe mit Karronaden auf 
Distanz hielten und damit un-
wirksam machten.

Karronaden kannten keine 
gezogenen Rohre. Sie wurden 
von der im schottischen Fal-
kirk von der Geschützgieße-
rei Carron hergestellt, wovon 
sich ihr Name ableitet. Die 
beiden Buchstaben „C P“ auf 
dem Kanonenrohr bedeuten 
„Carron Proved“ – „von Car-
ron geprüft“ – sozusagen das 
Garantiesiegel. Aus dem Kali-
ber lässt sich ableiten, dass es 
sich hier um einen 8-Pfünder 
handelt, also entsprechend 
schwere Geschosse verschos-
sen wurden.

Die Karronade im Museum 
wurde 1984 vor dem Museum 
aufgestellt und später Ausstel-
lungsstück im Museum selbst. 
Der Nordenhamer Lions Club 
hatte drei Kanonen auf dem 
städtischen Bauhof aufgespürt 
und sie restaurieren lassen. 
Die vermoderten Lafetten, die 
auch schon nicht mehr die 
Originalstücke waren, muss-
ten neu hergestellt werden. 
Eine Kanone, vollkommen 
ohne Ornament, steht heute 
in Großensiel, eine weitere, 

ebenfalls mit englischer Kro-
ne, aber ohne die Kennzeich-
nung „C P“ ging nach Volkers 
an den Kanonenweg. Einen 
gemeinsamen Ursprung hat-
ten sie wahrscheinlich nicht, 
auch wenn sie einige Jahre in 
Nordenham-Atens zusammen 
aufgestellt waren.

Wie kamen die Kanonenrohre 
nach Nordenham? Die Quel-
lenlage ist nicht sehr gut, nur 
wenige Stationen der Kano-
nen können zweifelsfrei er-
hellt werden. Zum ersten Mal 
tauchen nähere Informationen 
in zwei Zeitungsartikeln aus 
dem Jahr 1934 auf, in denen 
die Geschichte der drei Ge-
schütze auch noch obendrein 
unterschiedlich erzählt wurde.

Im Jahr 1890 wurde vor der 
„Friedeburg“ vom Krieger-
verein „Germania“ Atens 
das Kaiser-Wilhelm-Denkmal 
errichtet. Ein Ensemble von 
Denkmal und Kanonen gab es 
um diese Zeit in einigen Fäl-
len. In Elsfleth findet sich noch 
heute diese Anordnung am 

Denkmal für den Schwarzen 
Herzog, dem Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunschweig.

In Atens gab es diese Kombi-
nation aber nicht von Anfang 
an. Schon 1888 und 1889 soll 
im Atenser Kriegerverein dis-
kutiert worden sein, das noch 
zu bauende Denkmal durch 
Kanonen zu ergänzen. Jedoch 
war in Atens zum Zeitpunkt 
der Einweihung keine Kano-
ne greifbar und erst kurze 
Zeit später sollen gleich drei 
beschafft worden sein. So be-
richtete die „Oldenburgische 
Staatszeitung“, das offiziel-
le Organ der NSDAP, am 22. 
Oktober 1934 in ihrer Bezirks-
beilage „Wesermarsch“, von 
der heutzutage nur einzelne 
Zeitungsausschnitte erhalten 
sind. 

Die „Butjadinger Zeitung“, 
ebenfalls vom 22. Oktober 
1934, nannte hingegen einen 
Vereinsbeschluss von 1901. 
Zeitgenössische Ansichts-
karten zeigen das Denkmal 
nach 1890 erst einmal ohne 

Kanonen. Eine weitere An-
sichtskarte, nunmehr mit den 
Kanonen, ist mit einem datier-
ten handschriftlichen Text aus 
dem Jahr 1902 versehen, so 
dass man plausibel annehmen 
kann, die Kanonen hätten in 
dem Jahr zwischen Beschluss 
und dem Datum, das auf der 
Karte angegeben worden ist, 
ihren Platz gefunden. 

Das Atenser Vereinsmitglied 
Gerhard Otholt hatte sie – 
wohl aus dem Altmetallhan-
del – zusammen mit den heu-
te in Großensiel und Volkers 
stehenden Exemplaren für 
zusammen 80 Mark gekauft. 
Die Ironie der Geschichte will 
es, dass offensichtlich nie-
mand die britische Herkunft 
zumindest zweier Kanonen 
zu einer Zeit bemerkte, als 
das Ansehen Großbritanniens 
in der deutschen öffentlichen 
Meinung wegen des Buren-
krieges in Südafrika auf einem 
Tiefpunkt gelandet war.

Im Jahr 1934 wurde das Kai-

„Diese Mythen haben keine Substanz“ 
Dr. JoachimTautz über die Herkunft einer im Museum Nordenham ausgestellten Kanone

Im Jahr 1890 wurde vor der „Friedeburg“ vom Kriegerverein „Germania“ Atens das Kaiser-Wilhelm-Denkmal 
errichtet. Ein Ensemble von Denkmal und Kanonen gab es um diese Zeit in einigen Fällen. Die Postkarte datiert 
aus dem Jahr 1913.   
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ser-Wilhelm-Denkmal wieder 
instandgesetzt, die Kanonen 
wurden wieder aufgestellt. 
Wann sie den Standort am 
Denkmal verlassen hatten, 
vermerkt keine Quelle. Eine er-
neute Einweihung fand statt, 
die den Anlass für die beiden 
Zeitungsartikel gab. Unter 
Hetze gegen die Weimarer 
Demokratie, von den Natio-
nalsozialisten „Systemzeit“ 
genannt, und Böllerschüssen 
wurden die drei Kanonen mit 
neuen Lafetten ihrer Bestim-
mung übergeben. Spätestens 
1945 verschwanden sie auf 
ein städtisches Grundstück, 
um sie – so wurde in den 
1980er Jahren gemutmaßt 
– der Aufmerksamkeit der al-
liierten Besatzung, die Denk-
mäler grundsätzlich entmilita-
risiert sehen wollte, entgehen 
zu lassen. 

Es wäre allerdings überra-
schend, wenn die Waffen der 
Begierde der „Metallspende 
des Deutschen Volkes“ wäh-
rend des Zweiten Weltkrieges, 
der auch fast das Wilhelm-
Müller-Denkmal zum Opfer 
gefallen war, entgangen wä-
ren und nicht schon auf den 
Abtransport gewartet hätten. 
Belege gibt es dafür allerdings 

nicht, in den Akten der Nor-
denhamer Stadtverwaltung 
findet sich kein Hinweis. 

Schließlich lagerten die Ge-
schütze unbeachtet auf dem 
städtischen Bauhof und wur-
den dort vom Lions Club 
wiederentdeckt – von die-
sem Zeitpunkt an kennen wir 
den weiteren Verlauf. Damals 
tauchten Mutmaßungen auf, 
die Kanonen stammten von 
der Blexer Schanze und seien 
Zeugen der „Franzosenzeit“. 
Diese Mythen haben keine 
Substanz. 

Zwei Kanonen von der Blexer 
Schanze kamen in den 1830er 
Jahren wieder zum Vorschein. 
Die Gemeinde Abbehausen 
bat das oldenburgische Artil-
leriekommando um Übernah-
me. Was aus ihnen geworden 
ist, verraten uns die Akten 
nicht (Niedersächs. Landesar-
chiv Oldenburg, Best. 70 Nr. 
2675-1). Britische Karronaden 
in einer französischen Artille-
riestellung wird man sowie-
so kaum annehmen können. 
Auch eine andere Spur führt 
uns nicht weiter. 

Im Jahr 1848 verhandelte das 
Großherzogtum Oldenburg 

Die Nachforschungen von Dr. Joachim Tautz haben ergeben, dass die 
Beschriftung an der im Museum Nordenham gezeigten Kanone falsch 
sein dürfte.  Bild: Lutz Timmermann

geboren 1953 in Wilhelms-
haven, lebt seit frühester 
Kindheit in Oldenburg. 
Der Historiker war Lehr-
beauftragter an den Uni-
versitäten Oldenburg und 
Vechta und verantwortet 
zahlreiche Publikationen 
zur norddeutschen Regi-
onalgeschichte. Für den 
Rüstringer Heimatbund 
untersuchte der in Olden-
burg lebende Historiker 
die Entwicklung des RHB 
zwischen 1933 und 1945 
und dessen Verhältnis zum 
Nationalsozialismus. Die 
Ergebnisse veröffentlichte 
der RHB in seiner Jahres-
gabe 2017 mit dem Titel 
„Rüstringer Heimatbund 
und Nationalsozialismus“.

Bild: Lutz Timmermann

Dr. Joachim Tautz, 

über den Ankauf englischer 
Kanonen, aber hier wissen die 
Akten ebenfalls nicht, was aus 
der Angelegenheit geworden 
ist (Niedersächs. Landesarchiv, 
Best. 54 Nr. 415). Von einem 
Ankauf ist nicht die Rede. Die 
Kanone, die sich heute im Mu-
seum als ein Exponat präsen-
tiert, ist unbekannter Herkunft 
– denn woher Otholt und wo-
her wiederum der Verkäufer 
seine Objekte hatte, erwäh-
nen unsere Quellen nicht. Der 
Weg der Karronade, nachdem 
sie die Eisenhütte Carron in 
Falkirk verlassen hat, verbleibt 
im Ungewissen.
  Joachim Tautz
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Abbehausen
Zum ersten heimatkundli-
chen Klönabend am 7. Ja-
nuar fanden sich etwa 50 
Zuhörer ein, um den Aus-
führungen von Klaus Rade-
macher über das ehemalige 
Zisterzienserkloster Hude zu 
folgen.

Abbehausen
Nur gut 20 Gäste besuch-
ten den heimatkundlichen 
Klönabend am 4. Februar, 
als Hans-Rudolf Mengers 
zum Thema „Kalender und 
Wintergeschichten“ vortrug.

Abbehausen
Jan-Christoph Greim, be-
richtete vor gut 30 Zuhörern 
am 4. März über die Bedeu-
tung Bremens als „Kaffee-
stadt“. 

Wiefelstede
Bei der Jahreshauptver-
sammlung des „De Spieker“ 
am 29. März war der RHB 
wieder mit einer kleinen 
Delegation vertreten. „De 
Spieker“ nimmt überregi-
onale kulturelle Aufgaben 
wahr und ist Partner vieler 
Heimat- und Bürgervereine.

Abbehausen
Wieder mit über 50 Gästen 
gut besucht war am 1 April 
der heimatkundliche Klöna-
bend mit dem Vortag des 
Leiters der Nationalpark-
verwaltung, Peter Südbeck, 
über den Nationalpark  Nie-
dersächsisches Wattenmeer.

Brake
Am 23. April wurde im 
Gymnasium unter der Lei-
tung von Anja Dirks der 30. 
Plattdeutsche Lesewettbe-
werb für den Landkreis We-
sermarsch ausgerichtet. Die 
Sieger der verschiedenen 
Altersgruppen werden die 
Wesermarsch beim Olden-
burg-Entscheid vertreten. 

hrm

Kurznachrichten
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Lewe 
Heimatfrünn,

ik begrööt jo woller all tohoop 
to disset Gedenken hier in 
Hartwarrn vör dat Denkmal. 
Wi weet, wat hier 1514, vör 
genau 511 Jahr, passert is. As 
de Freeheit von ehr Heimat 
up’t Spill stund, dar weern se 
up’n Posten, de Mannslüd von 
Stad- un Butjarland. Dat isko-
ole Weer, de Övermacht von 
den Fiend, ehr armseelige Ut-
rüstung, nix kunn jem darvon 
afhooln, för Heimat un Free-
heit intostahn. 

Se betalden mit Liev un Läben, 
dusend Mann un noch mehr. 
Nums hät se all tellt, kien Chro-
nist de Namens notiert. De dar 
överbleeben, häft de Doden 
begravt. Dat weer allns, wat 
man doon kunn. Un över all de 
Not und Last, de jem upböört 
wurd, hät man bald ok woll 
vergäten, wat hier passert is.

Genau 400 Jahr hät dat düürt, 
bit hier, an disse Stää, 1914, 
so kort vör’n 1. Weltkrieg, 
dat Denkmal upstellt wurrd. 
Dat wär ’n Tied, wo dat Be-
sinnen up de oolen Tieden 
för de Minschen wichtig wär. 
De Marschendichter Hermann 
Allmers, he wär all twölf Jahr 
unner de Grund, liekers hät 
he denn Kiem daför leggt in 
männig een Freesenhard. Im-
mer woller hät he fordert, us 
Heimatgeschicht to erforschen 
und bekannt to maken. Un us 
Vörollern häft dat daan. 

Un se wussen, wenn de Lüü 
dat begriepen schöllt, wat sik 
in disse Höörn Land in oole 
Tieden afspält hät, dann mööt 
man jem nich mit Taalen ka-
men. Dann mööt man Teken 
setten, jüst dar, wo Geschicht 
lebennig werden schall. Ok 
dat häft us Vörollern dan: in 
Langwarrn up den oolen Kark-
hoff, in Blexen vör de Kark und 
hier, in Hartwarrn, an de oole 

Schanz. So spört de Lü, ok de, 
de hier nich to Huus sind, ok 
de, de hier wahnt, aver nix 
davon weet: hier is wat besun-
ners, hier kannst nich enfach 
so vöröver gahn. 

Toon Gluck gifft dat vandagen 
väle Minschen, de makt sik bi 
sowat ehr Gedanken. Toon 
gluck, denn mi ducht, dat van-
dagen väle Minschen sik för de 
oolen Tieden nich mehr sunn-
lich interesseert. Veranstaltun-
gen, de mit us Geschicht to 
doon häfft, sind faken nich 
good besocht. Dat mag dar-
an lirgen, dat väle Lüd annere 
Sorgen häfft, denn dat is eene 
unsäkere Tied upstunds un dar 
mag da woll mit to doon häb-
ben.

Denkt wi bloot an Magde-
burg, wat dar een paar Dag 
vör Wiehnachten passeert is. 
Dar rast een Minsch mit sien 
Auto in den Wiehnachsmart. 
Unschullige Lüd, sogar Kinner 

kamt darbi to Tode un väle 
sund schänd för ehr ganzet 
Läben. Dat is mit usen norma-
len Minschenverstand nicht o 
begriepen.

Un wer dacht hät, de Länder 
in Europa harrn ehre Lehren 
tagen ut de beiden Kriege in 
dat 20. Jahrhunnert, de makt 
sick wat vör. Russland föhrt 
nun siet meist dree Jahr Krieg 
gegen de Ukraine. Un dat 
Bagmaken, dat Tweimaken un 
Dodscheeten will un will kein 
End nähmen. In den ganzen 
Orient, fröher sä man darto de 
Levante, is vandagen Unruh un 
Krieg: Israel, Gaza, Libanon, 
Irak, Syrien. Millionen Min-
schen wird hen- un herdräben, 
sund up de Flucht. Se sökt een 
säkere Stää toon Läben, eene 
nee Heimat. Man wo?
Un jümmer noch gifft dat väle 
Länner, wo de Minschenrechte 
nix gelt, wo Lüd int Gefäng-
nis kamt, wenn se anner Me-
enung sind as de Regierung, 

„Möt us wehren gegen Krieg und Gewalt“
Hans-Rudolf Mengers gedenkt auf Plattdeutsch der Schlacht von Hartwarden

Zahlreiche Vertreter aus der Politik und aus Heimatvereinen, Kameradschafts- und Heimatsportorganisationen hatten sich zum Gedenken am Hart-
warder Friesen eingefunden. Nachdem am Denkmal die Fahnenträger Aufstellung genommen hatten, hielt der Vorsitzende des Rüstringer Heimat-
bundes, Hans-Rudolf Mengers, die Gedenkrede.      Bild: Ummo Wedelich
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„Mien leev Butjarland,
Land an‘ne Waterkant,
büst mien Heimaatland.
Wind weiht över Diek un 
Strand.

Butjarland is grön,
Hüüs ut Backsteen lücht 
schöön,
Botterbloomen sünd an‘n 
blöön.
De Hunnenblööm lücht geel,
Planten wast still un vertellt 
veel.
Land un Natur blievt heel !
Minschen brüükt dat Grön för 
de Seel.

Grootvadder is op‘t Olendeel,
he grippt na den Bessensteel,
feegt akkraat de Döskdeel.
Ut ‘n Kroog hörst Krakeel,
Mannslüü bi dat Kortenspeel.
de Kröger süht sien Vordeel.
Pastor holt von‘t Kortenspeel 
nich veel.
Grootbuer verspeelt sien 
Arfdeel.

Doktor kummt bi Oma to 
Visit,
he nimmt sik de Tied:
He seggt: „Oma, büst gesund!
Bit annermaal, kaam nich op‘n 
Hund!

Wo Ur-Opa hett plant den 
Appelboom,
wo staht Korn- un Hunnenb-
loom,
dor wo Vadder hett bunnen 
den Binnelboom, 
is mien Tohuus, harfsttieds mit 
Storm.
Butjarland, bliffst mien Eegen-

doom !“

Toenn geiht Jung sien Besöök 
bi de Sipp,
morgen geiht woller sien 
Schipp,
na Casablanca geiht de Tripp.
Jung, föhr nich op ‘ne Klipp!

Jung, is noch nich to laat,
hör op den gooden Raat:
Op‘t Butjarland‘s Minschen is 
Verlaat,
nimm woller Kurs na Tohuus, 
na Heimaat!

oder wenn dat Koppdock 
nich richtig sitt. De Minschen 
aver willt dat nich gelln laten, 
se gaht dargegen an: aver de 
Staat hät jem inne Gewalt 
– noch. Syrien is aver ok een 
Bispill daför, wo man de ver-
hasste Regierung wegjagt hät. 
Aver, wat darna kummt, dat 
weet ok noch numms.

Ik kunn noch väle Bispilln up-
telln. Aver warum säg ik dat 
hier, wat hät dat mit Hartwarn 
to doon? Wenn man dar ach-
ter kickt, so is dat doch jüm-
mers dat sulvige, denn de 
Minschen sünd all övereen, 
ganz unavhängig von ähren 
Globen, von ähr Oller, ähr Ut-
billung, of Mann, of Fro, of 
arm, of riek: Se sehnt sick na 
Freeheit, se strevt darna, sülvst 
över ähr Leben to bestimmen. 
Een Läven in Angst und Unsä-
kerheit is up de Duurte kien 
Läben. 

Överall is dat so – un to alle 
Tieden. Un jümmers gifft dat 
ok de annern, de dat nich to-
laten willt, de för sick sulben 
mehr willt, mehr Macht, mehr 
Land, mehr Brot. Disse endlose 
Kää von Krieg und Gewalt gifft 
Tüchnis davon, von Anfang an 
bit vandagen hen. De Dag, wo 
dat eenmal een End hät, de 
is noch nich kamen. Aver wi 
dröft dat Hopen nich upgäven. 
Wi drövt us davon nich unner-
kriegen laten. Dat seggt ok 
use Bundespräsident in seine 
Wiehnachtsansprak..

Noch mööt wi us wehren ge-
gen Krieg und Gewalt – un dat 
fangt in us eegen Umgebung 
an. Jeeden een drägt mit an 
de Verantwurtung, aver nich 
wi alleen! Ik keek allerlezt in 
dat Fernsehprogramm von de 
Wiehnachtsdage un sehde, 
wo väle Sender dar to beste 
Sendetieden mit Krimis togang 

sünd, wo dat um Gewalt un 
Scheteree geiht. Un ik frag mi: 
mööt dat wäsen? Ja, wi schall 
dar Freeden zwischen de Min-
schen und de Völker kamen, 
wenn Wiehnachten all nich 
mehr hillig is. 

Un noch een: wi bruukt Vörbil-
ler, Minschen, an de wi hoch-
kieken könt, de us den Weg 
wiest in socke Tieden. Un ik 
denk darbi ok an use Vertreter 
in de Regierungen und Parla-
mente un verjag mi dabi, wi 
wenig Achtung und Respekt 
se faken vör eenanner häft. Ja, 
wi schall dat dann in de ganze 
Gesellschup anners wäsen?, 
frag ik mi. Ik wünsch mi, dat 
dar in Tokunft mehr an dat 
dacht ward, ward ehr Upgav 
is, nämlich us Land vörantob-
ringen un den Wollstand von 
de Gesellschupp to säkern. 
Warum ward dat so faken ver-
gäten? 

Lewe Heimatfrünnen, dit 
Denkmal steiht för de Ge-
schichte von disse Höörn Land. 
De Frees, he wiest us den Weg 
trürch, den Weg von fiefhun-
nert un dusend Jahr. He steiht 
för dat, wat Minschen hier in 
disse Tied verläden hefft, un 
he mahnt us, all dat to bewah-
ren in use Harten. Aver, un dat 
säg ik an disse Stä ok immer 
woller, de Dag von Hartwarrn 
schall ok na vörn wiesen in de 
Tied, de vör us liggt. Denn all 
us Streven mööt dahen gahn, 
use Welt, hier un överall, een 
lüttjet bäten bäter to maken. 
Un jedeneen schull dabi mit-
helpen, so good, as he dat 
kann.

Daran schulln wi denken van-
dagen, alltohoop, mit den 
Rüstringer Heimatbund un si-
ene Frünn.

De Jung is alltied praat
as Suldat för Vadder Staat.
Sien Deenst as Schippsmaat,
gifft em ‘n goot Oogenmaat.

Verlangen na Tohuus, na de 
Heimaat,
överkummt em mit Toverlaat.
‘N Dag Verhalen, nu föhrt he 
op de Straat,
un dröömt, wo opgahn is 
siene Saat.

Hüüt is Jung sien freen Dag.
Mit plattdüütschen Tungens-
lag.
vertellt he, wo he an‘n leevs-
ten wesen mag.
De Matros vertellt sien egen 
Gedicht,
de Riemels hebbt alltied 
Gewicht:

Verlangen na Tohuus!
von  Reinhard Meyer

Reinhard Meyer    Bild: Privat
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Liebe Heimatfreunde, wir ha-
ben ein verdientes Mitglied 
des Rüstringer Heimatbund 
und einen langjährigen Be-
gleiter unseres heimatkundli-
chen Klönabends verloren. 

Anton Günter Reumann ge-
hörte seit fast 40 Jahren dem 
Rüstringer Heimatbund an. 
Allerdings konnte er erst nach 
dem Eintritt in das Rentenalter 
für den Verein aktiv werden. 
Dann aber mit umso größe-
rem Eifer.

Unvergessen ist seine Mit-
wirkung bei der Rettung des 
Freskos „Der Bruderkuss“ in 
den Jahren 2002 bis 2003. Er 
sorgte mit großem persönli-
chem Einsatz für die Siche-
rung, Trocknung und Bergung 
des Objekts in einem Gebäu-
de, das dem Verfall preisge-
geben war. Heute befindet es 
sich im Museum Nordenham.

Danach wandte er sich der 
Betreuung und Pflege des 
Museums Moorseer Mühle 
zu. Er legte die Prüfung zum 
ehrenamtlichen Müller ab und 
konnte so auch die Mühle bei 
günstigen Winden in Betrieb 
nehmen. Unzähligen Gäs-

ten hat er die Funktion einer 
Windmühle am Objekt erläu-
tern können. Mit seinen tech-
nischen Fähigkeiten betreute 
er das gesamte Ensemble wie 
ein Hausmeister, solange es 
ihm möglich war. 

Viele Jahre war Anton Gün-
ter Reumann auch Mitver-
anstalter in der mit ihm neu 

gegründeten Arbeitsgruppe 
Radfahren im Rüstringer Hei-
matbund. Mit einem kleinen 
Team engagierter Mitstreiter 
organisierte und leitete er die 
Touren in die nähere und wei-
tere Umgebung. 

Darüber hinaus war Anton 
Günter Reumann dem Vor-
stand auch Mahner und Bera-
ter. Dabei ist das „Schnacken“ 
eigentlich gar nicht so seine 
Sache. „Doon is’n Ding“ sagt 
der Plattdeutsche und diese 
Devise galt auch für Anton 
Günter. So ist er im Laufe der 
Zeit für uns alle zu einem un-
entbehrlichen und unersetzli-

chen Helfer geworden. 

In Anerkennung seiner gro-
ßen Verdienste um den Rüst-
ringer Heimatbund wurde 
Anton Günter Reumann 2005 
mit der Goldenen Ehrenna-
del ausgezeichnet und 2010 
zum Ehrenmitglied ernannt. 
Für seinen Einsatz für die Ge-
sellschaft insgesamt erhielt er 
2012 die höchste Auszeich-
nung, die einem Bürger für 
herausragendes Engagement 
verliehen werden kann, den 
Bundesverdienstorden in 
Form der Verdienstmedaille.

Anton Günter Reumann ist 
am 8. April im Alter von 87 
Jahren eines sanften Todes 
verstorben.

Wir werden seiner stets in 
großer Dankbarkeit geden-
ken.

 Hans-Rudolf Mengers

Die Moorseer Mühle war sein zweites Zuhause
Nachruf auf Anton Günter Reumann

Keiner kannte sich so gut aus in der Moorseer Mühle wie Anton Günter 
Reumann.  Bild: Lutz Timmermann

Die gekreuzten Flügel der Moorseer Mühle zeigten tagelang den Tod 
des ehrenamtlichen Müllers Anton Günter Reumann an.
 Bild: Eckhard Dunkhase
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„Ohne Euch würd's nicht 
funktionieren“, sagt die Lei-
terin des Museums Moorseer 
Mühle, Gesche Neumann, 
über „ihre“ ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und die Honorarkräfte.

Grund genug für Neumann, 
zur Weihnachtsfeier 2024 
einzuladen. Bei Kaffee und 
Kuchen plauderten gut 20 
Männer und Frauen über ihre 
vielfältigen Aufgaben in dem 
Museum. „Anton Günter 
fehlt uns schon jetzt sehr“, 
bedauerte Gesche Neumann 
bei der Begrüßung die krank-
heitsbedingte Abwesenheit 
von Anton Günter Reumann, 
der dann am 8. April verstarb 
(siehe auch Nachruf auf Seite 
27). Gesche Neumann wür-
digte den Stollhammer als 
„Teil des Museums Moorseer 
Mühle“.

Zwischenzeitlich konnte die 
Musumsleiterin zwei Männer 
gewinnen, die einen Teil der 
vielen von Reumann erledig-
ten Arbeiten übernehmen 
werden. Als geringfügig Be-
schäftigte werden Gerd Seg-
germann und Uwe Levien 
jeweils drei Stunden in der 
Woche Hausmeisteraufgaben 
wahrnehmen. Aber es gibt 
noch mehr zu tun rund um 
die Mühle. Deshalb sucht Ge-
sche Neumann weiterhin Ho-
norarkräfte und Ehrenamtler 
für museumspädagogische 
Aufgaben und für die „Arbeit 
hinter den Kulissen“, wie sie 
sagt. Wer Zeit und Lust hat, 
kann sich bei Gesche Neu-
mann melden unter der Te-
lefonnummer 04731/8 89 83 
oder per e-Mail (info@muse-
um-moorseer-mühle.de).

Neumann berichtete in der 
Weihnachtsfeier, dass die Re-
mise an der Mühle renoviert 
und zu einem Magazin um-

gebaut werden soll. Sie muss 
deshalb ausgeräumt werden. 
Die in der Remise befindli-
chen Exponate werden in 
Räumen der Zinzendorfschule 
in Tossens eingelagert. Das ist 
relativ problemllos möglich, 
weil die Zinzendorf-Schulge-
bäude ebenso wie die Moor-
seer Mühle dem Landkreis ge-
hören. Tossens bietet zuden 
laut Neumann den Vorteil, 
dass die Exponate „richtig 
temperiert gelagert werden 
können“. 

Musikalisch umrahmt wurde 
die Weihnachtsfeier von der 
Gruppe „Seewind“. Christine 
Sassen-Schreiber (Blockflöte), 
Dominique Wempe (Geige), 
Bärbel Supper (Akkordeon), 
Klaus Zurholt (Gitarre) und 
Peter Helmes (Schlagzeug) 
hatten in ihrem breiten Re-
pertoire auch Mühlenlieder, 
die laut Christine Sassen-
Schreiber „ewig alt und vom 
Aussterben bedroht sind“. 

Die gute Stimmung beför-
derte Bäckermeister Dirk 
Wemken aus Rodenkirchen 
mit leckerem, vor Ort geba-
ckenen Blätterteichgebäck. 
Wemken formte den Kuchen 
zu Windmühlenflügeln. Zum 
Schaftag am 20. Juli wird er 
aus Quarkteich Schafe aus-
stechen und am Dampftag 
am 7. August soll es Wind-
beutel geben. An Festtagen 
im Mühlenmuseum backt 
Dirk Wemken außerdem sein 
schmackhaftes Mühlenbrot 
aus Emmer-, Roggen- und 
Weizenmehl. „Das schmeckt 
wie früher und geht weg wie 
geschnitten Brot“, weiß Ge-
sche Neumann aus dem ver-
gangenen Jahr. In diesem Jahr 
gab es Wemkens Mühlen-
Festbrot erstmalig anlässlich 
des Internationalen Muse-
umstages am 18. Mai.

 Lutz Timmermann

Ohne Ehrenamtler geht’s in der Mühle nicht
Museumsleiterin Neumann dankt bei Kaffee, Kuchen und Musik für die Unterstützung

Mühlenflügel aus Blätterteig backte Bäckermeister Dirk Wemken für die 
Mühlenhelferinnen und -helfer.  Bild: Lutz Timmermann

Die Gruppe „Seewind“ mit (von links) Christine Sassen-Schreiber, Domi-
nique Wemken, Bärbel Supper, Klaus Zurholt und Peter Helmes sorgte 
mit Liedern von der Küste für gute Stimmung. Bild: Lutz Timmermann
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Große Freude an der Nieder-
deutschen Bühne Norden-
ham: Die „Plattdüütschen“ 
erhielten am 5. April 2025 
eine Auszeichnung vom Nie-
derdeutschen Bühnenbund 
Niedersachsen und Bremen. 
Mit ihrem im Herbst 2023 ge-
zeigten Schauspiel „Harold un 
Maude“ belegte die Theater-
gruppe den 2. Platz beim Wil-
ly-Beutz-Preis zur Förderung 
des Niederdeutschen Schau-
spiels.

Der Niederdeutsche Bühnen-
bund Niedersachsen und Bre-
men hatte zu einer Feierstunde 
in der Begegnungsstätte Hein-
rich Kunst Haus in Metjendorf 
eingeladen, die von rund 60 
Mitgliedern der am Wettbe-
werb teilnehmenden Bühnen 
besucht wurde. In diesem Rah-
men wurde die Entscheidung 
der unabhängigen fünfköpfi-
ge Jury (Mareike Jonas, Gud-
run Oeltjen-Hinrichs, Kerstin 
Stölting, Lore Timme-Hänsel 
und Jens Rose) präsentiert.

Den 1. Platz belegte das The-
ater in Osterholz-Scharmbeck 
mit dem Schauspiel „Allens, 
wat ik seger weet“. Platz 2 
ging an die Nordenhamer 

Bühne. Den dritten Platz be-
legte das „Theater am Meer“ 
in Wilhelmshaven mit der Tra-
gikomödie „Appeldwatsch“.

„Harold un Maude“ war die 
letzte Inszenierung der Nieder-
deutschen Bühne Nordenham 
im Kasino in Friedrich-August-
Hütte. Das Theater unter der 
Leitung von Torsten Lange 
wagte mit der schwarzen Ko-
mödie – zum wiederholten 
Male – eine Inszenierung ab-
seits der klassischen plattdeut-
schen Schenkelklopferstücke. 
Für die Regie wurde Frank 
Wittkowski aus Varel beauf-
tragt. Für ihren Mut und die 
Schauspielleistung wurde die 
Bühne jetzt mit einem Preis-
geld von 2.000 Euro belohnt. 
Zur Preisverleihung reisten 
Vorstands- und Ensemblemit-
glieder nach Metjendorf.

Nach der klassischen Komö-
die „Dartig“, die im Herbst 
2024 in der neuen Spielstätte 
im „Abbehauser Dorfkrug“ 
gezeigt wurde, werden die 
„Plattdüütschen“ in diesem 
Spätsommer eine Inszenierung 
vom jetzt ausgezeichneten Re-
gisseur Frank Wittkowski zei-
gen: Ab dem 28. August spielt 

das Ensemble das Stück „Kra-
bat“ open air vor der Moor-
seer Mühle.

Der Willy-Beutz-Preis wird alle 
zwei Jahre durch eine fach-
kundig besetzte Jury verge-
ben. Der Wilhelmshavener 
Willy Beutz (1912-1986) übte 
25 Jahre lang das Präsiden-
tenamt des Niederdeutschen 
Bühnenbundes aus. Er stiftete 
im Jahre 1977 den nach ihm 
benannten Schauspielpreis für 
niederdeutsche Schauspiele 
und Dramen, um den sich die 
Bühnen des Niederdeutschen 
Bühnenbunds Niedersachsen 
und Bremen mit ihren Auffüh-
rungen bewerben können.

„Unsere Besucher sind heu-
te froh, dass wir als Nieder-
deutsche Amateurbühnen 
das ganze Spektrum der Büh-
nengenres abdecken – und 
zwar auf Plattdeutsch“, sagte 
Preuß, „daher gebe es Sieger 
und Platzierte, aber keinesfalls 
Verlierer. Die Gewinnerin des 
Beutz-Preises sei vor allem die 
Niederdeutsche Sprache, die 
wir in unserem Bühnenspiel 
sprechen und damit pflegen 
und erhalten.“

 Torsten Lange

„Plattdüütsche“ belegten Platz zwei
Beim Willy-Beutz-Preis des Niederdeutschen Bühnenbundes

Frank Wittkowski (hinten, 3. v. l.) und Ensemblemitglieder von „Harold un Maude“ freuten sich über die Aus-
zeichnung.  Bild: NDB Nordenham 

Theater bei 
der Mühle

Die Niederdeutsche Bühne 
Nordenham inszeniert das 
Schauspiel "Krabat" nach 
dem Roman von Ottfried 
Preußler. Die Aufführun-
gen sind Ende August und 
im September open air vor 
der Moorseer Mühle (siehe 
Terminkalender Seite 30). 
Die Handlung ist in die Ge-
genwart verlegt und spielt 
in einem Club, wo es um 
die zentralen Themen des 
Stückes geht: Macht und 
Machtmissbrauch, Verfüh-
rung durch dunkle Kräfte, 
Freundschaft und Loyali-
tät, Selbstbestimmung und 
zuletzt auch die Liebe. Kra-
bat wird von geheimnisvol-
len Träumen zur Mühle ge-
lockt. Dort beginnt er eine 
Lehre als Müllerbursche, 
doch bald merkt er, dass 
auf der Mühle unheim-
liche Dinge geschehen. 
Der Müllermeister ist ein 
mächtiger Schwarzer Ma-
gier, und Krabat und die 
anderen Burschen lernen 
Zauberei, um dem Meis-
ter zu dienen. Doch der 
Preis dafür ist hoch: Jedes 
Jahr stirbt einer der Jungen 
unter mysteriösen Umstän-
den. Krabat erkennt nach 
und nach, wie gefährlich 
der Pakt mit der Dunkel-
heit ist. Als sein Freund 
Tonda stirbt, beginnt Kra-
bat, die Wahrheit über die 
dunkle Macht des Meisters 
zu erforschen. Unterstüt-
zung findet er durch die 
Liebe zu einem Mädchen, 
das bereit ist, ihn zu retten 
und dabei selbst in Gefahr 
gerät. „Krabat“ ist eine Pa-
rabel über die Verlockung 
und Gefahr von Macht, 
über den Widerstand ge-
gen das Böse und über 
die Kraft von Liebe und 
Freiheit. Regie führt Frank 
Wittkowski aus Varel. 
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Klönabende
im „Butjadinger Tor“, Abbe-
hausen, Leitung Reiner Kohl-
brecher
• 2. September, 19.30 Uhr: 

„Retten, Löschen, Bergen, 
Schützen“ – von der Arbeit 
der Feuerwehren. Referent: 
Stadtbrandmeister Norden-
ham, Christian Stahl

• 4. November, 19.30 Uhr: 
"Reisanbau in Vietnam (Asi-
en) – Die Entwicklung von 
der traditionellen Handsichel 
zum modernen Mähdre-
scher". Referent: Hans Ge-
org Meiners

• 2. Dezember, 19.30 Uhr: 
„Flugzeugbau in Einswarden 
von Weserflug bis Airbus. 
Referent: Hans Dieter Härtel, 
ehemaliger Ausbildungslei-
ter

Radtouren
gemeinsam mit dem Kneipp-
Verein Nordenham

• Mittwoch, 16. Juli, 10 Uhr, 
ab Bahnhof Nordenham 
nach Bederkesa, Fahrtenlän-
ge 70 km (eventuell Rück-
fahrt mit der Nostalgiebahn) 

• Sonnabend, 16. August, 10 
Uhr, ab Großensiel Pump-
werk zum Café Salon Villa in 
Offenwarden bei Hagen mit 
Puppenmuseum,  
Fahrtenlänge 50 Kilometer 

• Sonntag, 7.September, 10 

Uhr, ab Großensiel Pump-
werk zum Aboretum in 
Berne-Neuenkoop, Fahrten-
länge 88 km

• Sonntag, 19.Oktober, 10 
Uhr, ab Bahnhof Norden-
ham nach Bremerhaven zum 
„Morgenstern-Museum“, 
Fahrtenlänge 30 km

Die Anmeldung zur Teilnahme 
soll eine Woche vor dem Start 
der jeweiligen Fahrt unter der 
Telefonnummer 0176/457 637 
99 erfolgen. Die Tourenabläu-
fe können eine Woche vorher 
über die App „Radgruppe 
Rüstringer/Kneipp“ eingese-
hen werden.

Ausflugsfahrten
• 17. bis 22. September nach 

Usedom und Wollin. Wollin 
ist eine Ostseeinsel in West-
pommern und liegt im polni-
schen Teil Vorpommerns

 Fragen zu der Fahrt und 
Anmeldungen nimmt Reise-
leiterin Traute Funk, Telefon 
04731/20 58 93, entgegen.

Museum Nordenham
• Donnerstag, 26. Juni, 19.30 

Uhr: Früchte voll irdischer 
Süße - Vortrag von Martin 
Blum, Gymnasiallehrer für 
Deutsch und Geschichte, 
Berlin. Veranstalter: Goethe-

Terminkalender 2025 (2. Halbjahr)

Gesellschaft Nordenham 
(Eintritt: 12 Euro, Mitglieder 
frei)

• Donnerstag, 2. Oktober, 
19.30 Uhr: Konfliktlinie 
Energiewende/Klimaschutz/
Nationalpark – Vortrag Pe-
ter Südbeck, Leiter der Na-
tionalparkverwaltung, Wil-
helmshaven. Veranstalter: 
Goethe-Gesellschaft Nor-
denham (Eintritt: 12 Euro, 
Mitglieder frei)

• Donnerstag, 13. November, 
19.30 Uhr: Wenn ich einst 
todt bin - Friedrich Gottlieb 
Klopstock zum 300. Ge-
burtstag – Vortrag von Steffi 
Böttger, Leipzig. Veranstal-
ter: Goethe-Gesellschaft 
Nordenham (Eintritt: 12 
Euro, Mitglieder frei)

• Donnerstag, 11. Dezember, 
19.30 Uhr: Lesung - Thomas 
Mann: Weihnachten bei den 
Buddenbrooks von Stephan 
Schäfer, Gründer des Kölner 
Künstler-Sekretariats. Veran-
stalter: Goethe-Gesellschaft 
Nordenham (Eintritt: 12 
Euro, -Mitglieder frei)

Museum Moorseer Mühle
• 20. Juli: 
 Schaf- und Bienentag
• 7. August: 
 Dampftag
• 10. August: 
 Mühlenfest
• 14. September: 
 Tag des offenen Denkmals
• 5. Oktober: 
 Erntedank-Gottesdienst

Niederdeutsche Bühne
Aufführungstermine des Stü-
ckes „Krabat“ an der Moor-
seer Mühle, Beginn jeweils um 
20 Uhr. Premiere am Donners-
tag, 28. August. Weitere Vor-
stellungen 
• Sonntag, 31. August
• Donnerstag, 4. September
• Freitag, 5. September
• Sonnabend, 6. September
• Sonntag, 7. September
• Donnerstag 11. September
• Freitag, 12. September

Alle Informationen zum Stück 
und zum Kartenvorverkauf auf 
www.ndb-nordenham.de 
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Der Nordenhamer Stadtbrand-
meister Christian Stahl wird der 
erste Gast in der von Reiner Kohl-
brecher (siehe auch Seite 9) künf-
tig geleiteten Klönabend-Reihe 
sein. Bild: Horst Lohe

Die Fahrtengruppe im Rüstringer Heimatbund ist auch im zweiten Halbjahr 2025 aktiv.  Die Reise führt im 
September nach Usedom und Wollin. Im Mai hatten 22 Männer und Frauen bereits sechs Tage lang Prag und 
Wien besucht. Das Gruppenfoto ist auf einer Brücke vor der Prager Burg entstanden. Zu den Höhepunkten 
der von Traute Funk geleiteten Fahrt gehörten eine Stadtrundfahrt durch Prag und der Besuch der Spani-
schen Hofreitschule in Wien.    Bild: Traute Funk
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Spenden für den Rüstringer Heimatbund

Liebe Mitglieder, 
Sie wollen uns eine Spende zukommen lassen? 
Dazu sollten Sie wissen, dass uns jede Hilfe sehr 
willkommen ist, zumal unsere eigenen Möglich-
keiten immer mehr eingeschränkt werden. Sie 
geben uns damit nicht nur ein Zeichen für die 
Anerkennung unserer Arbeit, sondern fördern 
gleichzeitig die Vereinsarbeit bei äußerst niedri-
gen Mitgliedsbeiträgen. 

Die Bankverbindung finden Sie direkt unter dieser 
Anzeige. Versehen Sie nur den Überweisungsträ-
ger mit dem Verwendungszweck Spende. 

Uns ist jeder Betrag willkommen. 
Dafür darf ich sehr herzlich danken.

Karsten Hinrichs 


